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3 Die Feuerwehr trifft sich am
Montag, 24. Mai, um 19.30
Uhr am Gerätehaus zur Ge-
samtübung.
3 Der Kranken- und Alten-
pflegeförderverein lädt am
Dienstag, 1. Juni, um 15.30
Uhr zur Mitgliederversamm-
lung ins Marienheim ein.
3 Der Jahrgang 1926/27 trifft
sich am Dienstag, 25. Mai, um
14 Uhr mit Personenwagen
am Berneckparkplatz zur
Fahrt nach Schiltach, Park-
platz Trautwein. Eine Wande-
rung mit Einkehr gegen 15.30
Uhr im Gasthaus »Pflug« vor
Eulersbach schließt sich an.
3 Der Jahrgang 1935/36 un-
ternimmt seinen Ausflug am
Dienstag, 25. Mai, und nicht
am Mittwoch, 26. Mai. Ab-
fahrt mit dem Bus ist um 8.45
Uhr an der Rose in Sulgen und
um 9 Uhr am Busbahnhof.

SULGEN

3 Die Freiwillige Feuerwehr
trifft sich am Montag, 24. Mai,
um 19.30 Uhr am Magazin
zum Maschinistendienst.
3 Die Frauen der Siedler und
Eigenheimer treffen sich am
Mittwoch, 26. Mai, 19 Uhr, am
Bärenplatz zum Spaziergang
mit Einkehr im »Vierhäuser«.

IM NOTFALL

NOTRUFNUMMERN

Feuerwehr: 112
Polizeinotruf: 110
Rotes Kreuz: Notarzt, Ret-
tungsdienst, Krankentrans-
port, 1 92 22
Krankenhaus Schramberg:
07422/26-1

ÄRZTE

Schramberg-Taldienst: (Tal,
Lauterbach und Hardt) Sams-
tag, 8 Uhr, bis Sonntag, 8 Uhr,
Dr. Schubert jun., Schram-
berg, Telefon 07422/24 01 31.
Sonntag, 8 Uhr, bis Montag, 8
Uhr, Dr. Dürr, Schramberg,
Telefon 07422/34 24.
Schramberg-Höhendienst:
(Höhenstadtteile sowie Dun-
ningen, Eschbronn, Fluorn-
Winzeln und Aichhalden oh-
ne Rötenberg) Samstag, 8
Uhr, bis Sonntag, 8 Uhr, Dr.
Doerbeck, Winzeln, Telefon
07402/488. Sonntag, 8 Uhr,
bis Montag, 8 Uhr, H. Müller,
Sulgen, Telefon 07422/5 54 42
oder 0171/405 93 61.
Alpirsbach, Schiltach und Rö-
tenberg: Samstag, 7 Uhr, bis
Montag, 7 Uhr, Dr. Glück, Bet-
zweiler, Telefon 07455/89 16.
Kinder- und Jugendärzte: Dr.
Klotz, Zimmern, Telefon
0741/341 30.
Zahnärzte: Der zahnärztliche
Notdienst ist unter 0741/
47 90 (DRK) zu erfragen.

APOTHEKEN

Samstag bis Sonntag: (8.30
bis 8.30 Uhr) Römer Apothe-
ke, Waldmössingen, Vorstadt-
straße 1, Telefon 07402/
9 11 91. Sonntag bis Montag:
(8.30 bis 8.30 Uhr) Apotheke
Dunningen, Dunningen, Tele-
fon 07403/9 29 60. 

SOZIALSTATIONEN

Sozialstation Schramberg, Tal-
und Höhendienst, Telefon
07422/31 34. Dorfhelferin
und Familienpflegerin, Ein-
satzleitung, Telefon 07422/
56 79 87. Krankenpflegestati-
on Schiltach: Telefon 07836/
93 93–40. Telefonseelsorge:
Telefon 07427/1 11 01.

WIR GRATULIEREN

Samstag

Schramberg. Hatice Gül, Bau-
ernhofweg 4, 74 Jahre.
Schramberg-Sulgen. Christa
Koster, Erlenweg 3, 71 Jahre.

Sonntag

Schramberg. Eugen Lehmann,
Sattelecke 7, 74 Jahre. – Memnu-
ne Bahar, Hebelstraße 5, 71
Jahre.
Schramberg-Sulgen. Karl Fuchs-
schwanz, Tannenweg 4, 86 Jah-
re. – Wilhelm Groß, Beethoven-
straße 12, 76 Jahre. – Gerhard
Krüger, Erlenweg 14, 75 Jahre. –
Wolfgang Kaiser, Hörnlestraße
41, 71 Jahre.
Aichhalden-Rötenberg. Frida
Blocher, Alpirsbacher Straße 36,
82 Jahre.
Eschbronn. Gerhard Jäckle, Uh-
landstraße 14, 74 Jahre. 
Lauterbach. Horst Düsterhöft,
Schramberger Straße 117, 73
Jahre. 
Tennenbronn. Gottfried Kaspar,
Schachenbronn 281, 70 Jahre. 

In vielen Rolls Royce steckt ein Stück Häberle
»Dreigestirn« der Stadt informiert sich über Anwendungen mit Laserschweiß-Geräten

Von Stephan Wegner.........................................................

Schramberg. Auch das Umfeld
zählt: Beim Bau ihres neuen
Firmengebäudes haben sich
Anneliese und Hans-Peter Hä-
berle aus diesem Grund das
Gewerbegebiet »Lienberg« in
Sulgen ausgesucht – und nicht
die »Güntershöhe« in ihrem
Wohnort Aichhalden. 

Von den Firmen her sei es
auf dem Lienberg »eine gute
Umgebung«, machte Häberle
beim Wirtschaftsbesuch des
Schramberger Oberbürger-
meisters in dem Unternehmen
deutlich. Zinell dankte der Fir-
ma zudem für ihr unternehme-
risches Engagement und erin-
nerte an die Erfolgsstory des
Tüftlers Häberle, die vor
knapp 15 Jahren in der Garage
seines Wohnhauses in
Aichhalden begonnen hatte.
30 Mitarbeiter beschäftigt die
Firma Häberle-Laser zwi-
schenzeitlich. Sie hatte jetzt
nach einer Erweiterungsmög-
lichkeit gesucht, nachdem das
bisherige Firmengebäude im
Brambach zu klein geworden
war. 

Dass der Neubau auf dem
Lienberg die richtige Entschei-
dung gewesen sei, bestätigten
gegenüber dem städtischen
Dreigestirn sowohl der ge-
schäftsführende Gesellschaf-
ter Hans-Peter Häberle wie
auch Geschäftsführer Thomas

Frietsch. Vor allem auch des-
wegen, weil man jetzt noch
einmal die gleiche Fläche zur
Verfügung habe, um bei Be-
darf die Firma zu erweitern.

Bei einem Rundgang durch
das Unternehmen stellten Hä-
berle und Frietsch die Produkt-
bereiche des Unternehmens
vor, die von der Medizintech-
nik über Feinmechanik bis hin

zur Automobilindustrie rei-
chen. 

Wichtig, so Häberle, sei es,
dass man aktiv daran arbeite,
dass kein Kunde zu groß werde
– durch einen guter Mix an
Auftraggebern, so waren sich
alle einig, sichere sich das Un-
ternehmen gegen eventuelle
Krisen in einem Bereich. Wäh-
rend früher das Unternehmen

vor allem Dienstleister im Be-
reich Laserschweißen war, hat
sich jetzt die Fertigungstiefe
deutlich erhöht. So fertigt das
Unternehmen Baugruppen für
die Automobilindustrie: Diese
werden in Fahrzeugen von
DaimlerChrysler aber auch
dem Maybach, dem Phaeton
oder auch bei Rolls Royce ein-
gebaut.

»Brennt, brennt nicht«. Dieser Test alleine reicht bei Rückleuchten-Baugruppen von Häberle-Laser, die
das Sulgener Unternehmen für hochwertige Fahrzeuge produziert, nicht aus. Mit diesem Gerät wird
auch gemessen, ob sich der Widerstand einer Glühlampe beim erneuten Einschalten verändert – ein
Zeichen für drohenden Defekt. Es informierten sich bei Hans-Peter Häberle (rechts) und Thomas
Frietsch (zweiter von links) Uwe Weisser, Herbert Zinell und Helmut Hug.  Foto: Wegner

Gottesdienst in einer großen Gemeinschaft ein Hoffnungszeichen
Zum Gottesdienst im Grünen
trafen sich die Gläubigen der
katholischen Seelsorgeeinheit
Schramberg und Lauterbach

hoch über ihren Wohnorten am
Imbrand. Die Bänke um die
Blockhütte am Waldrand waren
mit vielen Familien und Wande-

rern besetzt. Martin Fahrner,
Meinrad Hermann und Holger
Winterholer gestalteten den
Gottesdienst. Winterholer be-

tonte, er empfinde das Feiern in
einer großen Gemeinschaft wie
an Himmelfahrt als ein Hoff-
nungszeichen.  Foto: Ziechaus

AUFGESCHNAPPT

Styropor im Tank
Von Stephan Wegner............................................................

Bislang unbeschrittene Pfade
geht die Waldmössinger Feuer-
wehr, um bei ihrem neuen
Fahrzeug das Gewicht auf ein
genehmigungsfähiges Maß he-
runter zu drücken. Die drei Zu-
lieferfirmen hatten nämlich das
zulässige Höchstgewicht nicht
beachtet – und ein etwas zu
schweres Wehrauto gebaut.
Die Stadt hätte das moderne
Gerät zwar nicht abnehmen
müssen und auf ein neues Fahr-
zeug pochen können. Auf die-
ses hätte die Wehr aber ein
weiteres Jahr warten müssen.
So besann man sich auf eine
pfiffige und dennoch effektive
Lösung: In den 1500 Liter gro-
ßen Löschtank wurde einfach
ein Styroporblock eingebracht.
Somit fasst der Tank nur noch
1350 Liter – die entscheiden-
den 150 Kilo Einsatzgewicht
sind eingespart. Die Alternati-
ve »Leichtmetallfelgen« sei für
den schweren Lastwagen dann
doch verworfen worden, wie
Schrambergs Stadtoberhaupt
schmunzelnd anmerkte.

Die Armen helfen den noch Ärmeren
Französische Emmaüs-Gemeinschaft in Sulgen im Einsatz / Erlös kommt sozialen Projekten zu Gute

Von Andrea Klaus.........................................................

Schramberg-Sulgen. Der
große Laster mit der blau-
en Aufschrift »Emmaüs«
fiel am Samstagmorgen
vielen in der Sulgener
Beethovenstraße auf.

Die Angehörigen des im ver-
gangenen Dezember verstor-
benen VdK- Vorsitzenden The-
odor Weppler hatten sich für
eine gute Sache eingesetzt:
Hausrat und Möbel des Ver-
storbenen wurden von der
französischen Emmaüs-Ge-
meinschaft für einen guten
Zweck abgeholt. Wepplers

Tochter, Beate Winterstein,
lebt seit elf Jahren im Elsass
und kennt das soziale Engage-
ment der Emmaüs-Organisati-
on. So fiel die Entscheidung
auf sie. Sie wurde im Jahre
1954 vom französischen Pries-
ter »Abbé Pierre« mit dem Vor-
satz, mit Hilfe sozial Schwä-
cheren den noch Ärmeren zu
helfen, ins Leben gerufen. 

Das Zusammenwachsen Eu-
ropas zieht seine Kreise: Ne-
ben den 120 Vereinigungen in
Frankreich gibt es inzwischen
50 in anderen Ländern, darun-
ter eine in Köln. »Emmaüs«
beschäftigt vor allem Arbeits-
lose und Asylbewerber. Neben
Sammlungen werden bei

Haushaltsauflösungen auch
Möbel, Hausrat und Kleidung
abgeholt. Diese werden restau-
riert und günstig verkauft. Der
Erlös fließt jedoch nicht in die
eigene Tasche, sondern wird
für die noch Ärmeren einge-
setzt. 

Die Organisation ist nicht
nur in Frankreich aktiv: »In
Moldawien haben wir Böden
in einer Schule saniert«, so
Gerard, einer der Arbeiter.
»Mein Opa selbst war auch so-
zial engagiert, warum sollten
also die Möbel auf dem Müll
landen, wo sie doch anderswo
sinnvoll verwertet werden«, so
Andreas Cziep, Schwieger-
sohn des Verstorbenen. 

Über französische Möbelpacker brauchte man sich am Samstag
nicht wundern: Die Angehörigen hatten sich entschieden, den
Nachlass des verstorbenen Theo Weppler der französischen Emma-
üs- Gemeinschaft zu vermachen. Foto: Klaus

Katzenstation
stellt sich vor
Schramberg. Der Tierschutz-
verein lädt am Sonntag, 6. Ju-
ni, von 11 bis 17 Uhr zu einem
Tag der offenen Tür in die neue
Katzenauffangstation im ehe-
maligen Kindergarten Meier-
hof ein. Es gibt Kaffee und
Kuchen. Kuchenspenden an
Robert Otto, Telefon 07422/
14 95 oder 24 22 02.


